generellen geſetzlichen Befugniſſe der königlichen Regierun 
geſammten Communalweſeus und in Dana auf die Au 


daß eine Exemtion zuläſſig 1575 


denn auch mit Exceſſen. Dem bei allen derartigen 
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Breslau 


BVierterfähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Wie. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
7 fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 306. Mittag - Ausgabe, 


Preußen 

Berlin, 3. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn Grafen Louis von Per⸗ 
poncher⸗Sedlnitzky auf Groß⸗Gandern, im Kreiſe Sternberg, den 
königl. Kronen⸗Orden dritter Klaffe, ſowie dem Stadt⸗Sergeanten Jo⸗ 
hann Daniel Lange zu Berlin und dem Poft:Padetträger Burg⸗ 
hardt zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. j 

Die Hilfsarbeiter Damerow und Niemann find zu Geheimen Sekrre⸗ 
tären ernannt worden. (St. Anz.) 

[Das Befinden des Königs.] Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
„Nach hier eingegangener Nachricht wird Se. Maj. der König am 
18. d. M. Karlsbad verlaſſen und in vier bis fünf Tagereiſen Aller⸗ 
hoͤchſtſich nach Gaſtein begeben. Die Nachrichten über das Befinden 
Sr. Majeſtät lauten ſehr erfreulich. Die begonnene Brunnenkur ſcheint 
dem hohen Herrn ſehr wohl zu thun. Derſelbe befindet ſich fortdauernd 
in beſter Stimmung und bewegt ſich in ſeiner leutſeligen, freundlichen 
Weiſe ſehr gern inmitten der Kurgäſte, die ſich der herzgewinnenden 
Erſcheinung des Monarchen erfreuen und ihm ihre Ehrfurcht auf jede 
Weiſe bekunden. — Der Präſident des Staatsminiſteriums, v. Bis⸗ 
marck, mit welchem Se. Majeſtät täglich gearbeitet, hat Karlsbad jetzt 
wieder verlaſſen. 

[J. Maj. die Königin-Wittwe] wird, dem Vernehmen nach, 
am Montag Abend nach Wildbad abreiſen. 

[Se. k. H. der Prinz Earl] wird ſich, dem Vernehmen nach, 
am Sonntag Abend nach den Beſitzungen Krojanke und Flatow bege⸗ 
ben und etwa ſechs Tage daſelbſt verweilen. J. k. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin Carl wird, dem Vernehmen nach, Ende des Monats wieder zur 
Kur nach Landeck gehen. 

[Der Cultus miniſter Dr. v. Mühlerl it von feinem Hals: 
leiden wieder hergeſtellt. 

[Verſetzung.] Der „Elberf. Ztg.“ berichtet man, daß der Re: 
gierungsrath Jul. Illing von der düſſeldorfer Regierung an die in 
Bromberg plötzlich verſetzt worden ſei. 

[Preßprozeß.] Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte 
heut eine Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen den Redac⸗ 
teur des „Publiciſt“, Dr. F. A. Thiele, in zweiter Inſtanz. In der Nr. 18 
des „Publiciſt“ unter der Rubrik „Brief- und Fragekaſten“ beſpricht ein 
„Eingeſandt“ die Verordnung der Polizei, welche den Hausbeſitzern die Ver⸗ 
pflichtung zur Reinigung der Bürgerſteige von Schnee und Eis auferlegt. 
Bi Form einer Antwort hatte der Angellagte darauf erwidert, daß einem 
U 


olchen auffälligen Auftreten der Polizei: und Gemeindebehörden gegenüber 
ch die Organiſation eines paſſiven Widerſtandes lohnen möchte, der hier 
viel mehr angebracht erſcheinen würde, als die Abgabe der Bürgerwehrge⸗ 
wehre im Jahre 1848. Der erſte Richter hatte hierin einen Verſtoß gegen 
$ 87 des Strafgeſetzbuches nicht gefunden, weil die Aufforderung nicht aus⸗ 
drücklich auf den Widerſtand gerichtet ſei, und hatte deshalb auf Freiſpre⸗ 
chung erkannt. Die Staatsanwaltſchaft hatte appellirt, und deren Vertreter, 
der Ober⸗Staatsanwalt Hr. Drenckmann, beantragte 100 Thlr. Geldbuße 
event. 3 Monate Gefängniß gegen den Angeklagten, ſowie den Verlnſt der 
Conceſſion zum Gewerbebetriebe. Der Angeklagte, der ſich ſelbſt vertheidigte, 
berief ſich auch auf die Haren Gründe des erſten Erkenntniſſes, deſſen un 
tigung er beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf Abänderung des erſten 
Erkenntniſſes und verurtheilte den Angeklagten zu 50 Thlr. Geldbuße event. 
6 Wochen Gefängnißſtrafe. Es wurde ausgeführt, daß eine directe Auffor⸗ 
derung in dem Artikel nicht liege, daß dies aber auch zur Anwendung des 
§ 87 des Strafgeſetzbuches nicht erforderlich ſei, vielmehr nur eine Anrei⸗ 
zung direct oder indirect. Der Artikel ſei auf die Nichtbefolgung der poli⸗ 
eilichen Verordnung gerichtet. Auf Verluſt der Conceſſion wurde nicht er⸗ 
eg weil noch nicht dreimalige rechtskräftige Verurtheilung vorliegt. ü 
In Betreff geſetzwidriger Kundgebungen ſtädtiſcher 
Behörden! bringt der „Staats⸗Anzeiger“ folgenden Erlaß des Mi— 


niſters des Innern: 8 f 
„Die Vorftellung des Magiſtrats vom 15. d. M., worin derſelbe in 
Uebereinſtimmung mit einem Beſchluß der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beantragt, i 21 ; 
die von mir am 6. d. M. an die königl, Regierungen erlaſſene allge- 
meine Verfügung, bre das Einſchreiten gegen geſetzwidrige Kund⸗ 
gebungen ſtädtiſcher Behörden, inſoweit zurückzunehmen, als dadurch den 
Stadtverordneten-Vorſtehern und deren Stellvertretern Executivmaß⸗ 
regeln für die Nichtbehinderung von Berathungen der Stadtverordneten 
angedrobt werden, N 
geht von der irrthümlichen Annahme aus, daß die in Frage geſtellte Exe⸗ 
cutiv⸗Befugniß der königlichen 8 des geſetzlichen Grundes er⸗ 
mangele, weil ſolche in der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 nicht aus⸗ 
drücklich vorgeſehen ſei. 5 - 
Der Magiſtrat überfieht hierbei die aus der Nee ue i ergebe vom 
23. October 1817 (Geſetz Sammlung pro 1817, S. 248) ſich ergebenden 
j en in Anſehung des 
5 fſicht über alle Cor⸗ 
orationen (§ 2 Nr. 5). Die 88 7 und 8 dieſer Inſtruction legen den könig⸗ 
ben Regierungen die Verpflichtung auf, darauf zu ſehen und zu halten, daß 
den Geſetzen und Vorſchriften überall gehörig nachgelebt werde, namentlich 
auch Jeder im Genuß ſeiner bürgerlichen Gerechtſame und Freiheit ſich inner⸗ 
alb der geſetzlichen Schranken bewege, und der § 11 ertheilt den königlichen 
egierungen die Ermächtigung, in dem ihnen mch gell geſammten Ge⸗ 
ſchäͤftskreiſe „ihren Verfügungen nöthigenfall durch geſetzliche Zwangs⸗ und 
Strafmittel Nachdruck zu geben und ſie zur Ausführung zu bringen, ohne 


Es kann hiernach nicht zweifelhaft ſein, daß die königlichen Regierungen 
bei Ausübung des im § 76 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 185 gedach⸗ 
ten Aufſichtsrechts des Staates über die ſtädtiſchen N e 
ten auch befugt ſind, die ihnen zuſtehenden Executiv⸗Mittel zu Verbinder! 
rung bon Unternehmungen in Anwendung zu bringen, welche offenbar auf 
Ueberſchreitung der für die Thätigkeit der ſtädtiſchen Behörden gezogenen 
geſetzlichen Schranken gerichtet ſind. . e 

Daß bei Anwendung der in Rede ftehenden Zwangsmittel zunächſt die 
Stadtwerordneten⸗Vorſteher und deren Stellvertreter ins Auge zu fallen wa⸗ 
ren, findet in der dieſen Organen zuſtehenden Befugniß zur Zuſammenberu⸗ 
fung der Stadtverordneten und zur Leitung ihrer de und der ſich 
8 ergebenden beſonderen Verantwortlichkeit für die geſetzliche Handha⸗ 
ung der Geſchäfte in den Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſeine Begründung. 

ch muß hiernach die oben erwähnte Vorſtellung gegen meine lediglich 
zur Hinweiſung auf eine gehörige Anwendung der beſtebenden geſetzlichen 
orſchriften an die königlichen Regierungen erlaſſene Circular⸗Verfügung vom 
6. d. M. als unbegründet zurückweiſen. Berlin, den 29. Juni 1863. Der 
Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. g 

An den Bu pa zu Bromberg. N 2 

Der königlichen Regierung überſende ich Abſchrift der Beſcheidung, welche 
ich heute dem dortigen Magiſtrat auf die gleichfalls in Abſchrift bei eſchloſ⸗ 
ene Vorſtellung deſſelben vom 15. d. M. ertheilt habe, zur Kenntnißnahme. 

erlin, den 29. Juni 1863. Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 
An die königliche Regierung zu Bromberg. 

[Der Straßen⸗Krawall!, welcher in den Straßen des köpnicker 

Feldes ſchon an allen Abenden dieſer Woche ſtattfand, wurde auch geſtern 


Abend wieder fortgeſetzt. Tauſende von Menſchen hatten ſich gegen 


Abend auf dem Moritzplatz eingefunden, und da dieſer und die an⸗ 
grenzenden Straßen von der Polizei abgeſperrt waren, ſo vertheilte ſich 
die Menge in den zunächſtliegenden Straßen. Sehr bald begann man 

Vorfällen üblichen 
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führte der Geh. Rath Engel. 


et 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Schreien und Pfeifen der Straßenbuben folgten Beleidigungen und 


thätliche Angriffe gegen die zur Ordnung auffordernden Polizeibeamten; 
mehrere bedeutende Verletzungen derſelben machten die Anwendung der 
blanken Waffe nothwendig und das Einſchreiten der berittenen Schutz⸗ 
mannſchaft erforderlich. Dies war das Signal für die Menge zu den 
größten tumultuariſchen Exceſſen. Barrikaden wurden in mehreren 
Straßen errichtet und ſollen ſich die Unruhen ſogar, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, bis zur Köpnicker⸗ und Neanderſtraße, bis nach der Jakobs⸗ 
ſtraße und auf der ſüdlichen Seite des Terrains bis zur Waſſerthorſtraße 
hin ausgedehnt haben. Rinnſteinbrücken, Bretter von Baugerüſten und 
Bauzäunen, die ſich in jener Gegend in reichlicher Menge vorfinden, 
lieferten reichliches Material für die Barrikaden und nur der Energie 
der Polizeibeamten iſt es zu danken, daß dieſelben zum größten Theil 
bald nach ihrem Beginnen wieder zerſtört wurden. Wie uns erzählt 
wird, wollten die Excedenten in der Oranienſtraße einen noch ſpät von 
dem Oranienplatz zurückkehrenden Omnibus anhalten und, indem ſie 
ihn umwarfen, zur Barrikade benutzen. Das eine der vor denſelben 
geſpannten Pferde ſchlug jedoch bei dieſer Gelegenheit dermaßen um 
ſich und verletzte einige der Excedenten dergeſtalt, daß man von wei⸗ 
teren Verſuchen abſtand und der Omnibus noch unbeſchädigt von dem 
Kondukteur davon geſchafft werden konnte. Auch die Laternen wur⸗ 
den wiederum abgebrochen und das Gas an den ausſtrömenden 
Stellen angezündet, ſo daß die Flammen armsdick aus der Erde 
hervor zu kommen ſchienen und den Grundſtücken und Bewoh⸗ 
nern dieſer Gegend höͤchſt gefährlich zu werden drohten. Erſt fpät in 
der Nacht vermochten die Polizeibeamten, nachdem zahlreiche Verwun⸗ 
dungen, ſogar ſehr ſchwerer Art, vorgekommen waren und eine große 
Menge von Perſonen verhaftet wurde, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Ob dieſelbe eine dauernde ſein wird, wird der heutige Abend lehren. 
Jedenfalls ſind für heute wiederum umfaſſende polizeiliche Maßregeln 
getroffen worden. Dieſem der „Nordd. Allg. Ztg.“ entlehnten Bericht 
fügen wir den „Polizeibericht“ hinzu, welcher lautet: „Auch geſtern 
Abend haben ſich die tumultuariſchen Auftritte wiederholt und wenig⸗ 
ſtens 6—8000 Menſchen auf dem Moritzplatze und den angrenzenden 
Straßen angeſammelt. Die Haltung derſelben war gleich vom Anfang 
an eine erheblich drohende; die mit der Aufſicht beauftragten Beamten 
wurden vielfach verhöhnt, bedrängt und ſelbſt thätlich angegriffen und 
mit Steinen geworfen. In verſchiedenen Straßen wurden ſchwache 
Barrikaden errichtet, die Brenner abgebrochen und das ausſtrömende 
Gas angeſteckt. Es mußte deshalb auch geſtern wieder mit blanker 
Waffe mehrfach gegen die Unruheſtifter vorgegangen werden. Auf 


Seiten derſelben find mehrfache Verwundungen vorgekommen, auch 54h 


Perſonen wegen Theilnahme am Tumult verhaftet und zum großen 
Theil zur Criminalhaft gebracht worden. Auch von den Schutzmännern 
ſind mehrere zum Theil erheblich verletzt. Erſt gegen 1% Uhr gelang 
es, die Ruhe wieder herzuſtellen.“ 


[Die ruſſiſche Antwort.] Der telegr. annoncirte Artikel der 


„Berl. B.⸗Ztg.“ lautet wörtlich wie folgt: Es geht uns von gut un: 
terrichteter Seite die Nachricht zu, die preuß. Regierung ſei von Seiten 
Rußlands verſtändigt worden, daß die demnächſt zu ertheilende Ant⸗ 
wort des ruſſiſchen Cabinets auf die analogen Noten der drei Mächte 
eine weſentlich den in denſelben enthaltenen Forderungen zuſtimmende 
ſein werde, und namentlich werde die ruſſiſche Regierung ihrerſeits dem 
Zuſtandekommen eines Congreſſes kein Hinderniß in den Weg legen. 
Uebrigens, ſo wird uns berichtet, werde die Antwort ſpeziell die öſter⸗ 
reichiſchen Wünſche berückſichtigen reſp. den darüber hinausgehenden 
engliſchen Forderungen nicht Genüge leiſten. Wir glaubten die Nach⸗ 
richt wegen khrer Wichtigkeit auch für die commerziellen Verhältniſſe 
ſchon an dieſer Stelle geben zu müſſen. 

[Der internationale ſtatiſtiſche Congreß.] In Vervoll⸗ 
ſtändigung unſerer geſtrigen Mittheilung über die zweite Sitzung der 
Vorbereitungs⸗Commiſſion für den internationalen ſtatiſtiſchen Con⸗ 
greß hat die „Berl. Börſen-Ztg.“ das Folgende nachzutragen: Es 
waren 21 Mitglieder, darunter 10 Beamte, anweſend; den Vorſtitz 
Zu dem erſten Gegenſtande der Ta⸗ 
gesordnung, definitive Conſtituirung der Commiſſion, ſtellte der Präſi⸗ 
dent Lette den Antrag, vorab mehrere bewährte Männer zu der 
Commiſſion zu cooptiren und gelangte dieſer Antrag ungeachtet der 
von dem Vorſitzenden dagegen erhobenen Einwendungen zur Annahme; 
die Namen der cooptirten Mitglieder haben wir geſtern mitgetheilt. 
Dr. Hübner trug darauf an, daß die Commiſſion das Staatsmini⸗ 
ſterium erſuchen möge, für die Berichterſtattung und Beſprechung der 
Verhandlungen des ſtatiſtiſchen Congreſſes der Preſſe die wünſchens⸗ 
werthe freie Bewegung zuzuſichern. Da der Geheime Rath Fried— 
berg gegen dieſen Antrag mancherlei Einwendungen geltend machte, 
änderte Dr. Hübner feinen Antrag dahin ab, „daß in Anbetracht der 
Bedenken, welche die Redactionen der verbreitetſten Blätter gegen die Ver⸗ 
öffentlichung der vollſtändigen Debatten des Congreſſes vielleicht hegen 
könnten; in Anbetracht ferner der Nothwendigkeit, daß der ſtatiſtiſche Con⸗ 
greß durch die Preſſe unterſtützt werde, wohingegen ſeine Wirkſamkeit gleich 
Null ſein würde, wenn die Veröffentlichung ſeiner Verhandlungen ver⸗ 
kümmert wäre; — das Miniſterium erſucht werde, zu erklären, daß 
aus Berichterſtattungen über die Verhandlungen des ſtatiſtiſchen Con⸗ 


greſſes in öffentlichen Sitzungen und in Sektionen, ſowie aus den Be⸗ 


ſprechungen dieſer Verhandlungen den Zeitungen ein Nachtheil nicht 
erwachſen ſollte.“ Dieſer Antrag des Dr. Hübner blieb in der Mino⸗ 
rität. Die zu erwartende Erfolgloſtgkeit eines ſolchen Schrittes iſt na⸗ 
mentlich für die Majorität beſtimmend geweſen. 

Berlin, 3. Juli. [Baiern und der Zollverein.] Nach⸗ 
richten aus München zufolge hält man dort zwar ein perſönliches Zu⸗ 
ſammenkommen des Königs von Baiern mit Sr. Majeſtät dem Könige 
von Preußen nicht mehr für wahrſcheinlich, dagegen rechnet man in 
dortigen offiziellen und in den Handelskreiſen mit Sicherheit darauf, 
daß Preußen feinen Standpunkt in der Zollvereinsfrage und den die⸗ 
ſelbe bedingenden Angelegenheiten des franzoͤſiſchen Handelsvertrages 
und der Erweiterung der handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich 
modiſiziren werde. (Schwerlich!!) Es ſcheint, wie die „B.⸗ u. H.⸗3.“ 
ſchreibt, daß die baieriſche Regierung von Wien aus Impulſe erhält, 
den Conflict in der Zollvereinsſache möͤglichſt ſchleunigſt jo weit zu brin⸗ 
gen, daß die Löſung nicht hinauszuſchieben iſt. — Der „B. B. Ztg“ 
ſchreibt man aus Hannover, aus verläßlichſter Stelle, daß die öͤſterr. 
Regierung die äußerſten Anſtrengungen gemacht, die hannoverſche Re⸗ 
gierung zu veranlaſſen, ohne den Ausſpruch ihrer Stände abzuwarten 
ſich dem Vorgehen Baierns in Bezug auf den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag und auf die öſterr. Zollpropoſitionen amzuſchlie⸗ 


* 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den öbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. Juli 1863. 


ßen, daß aber die hannoverſche Regierung das dahin zielende Verlan⸗ 
den mit der Hinweiſung auf die zweifellos nachtheilige Beeinfluſſung 
der Wahlen durch eine ſolche einſeitig getroffene Entſcheidung abge⸗ 
lehnt hat. 

Stralſund, 2. Juli. 
landete, von Putbus mit dem Dampfboot „Grille“ kommend, heute um 
1½ Uhr auf der hieſigen Rhede. Die Schiffe im Hafen, ſo wie die 
Straßen, welche Se. königl. Hoheit paſſirte, hatten ſämmtlich ein Feſt⸗ 
kleid angelegt. In den Ragen der Schiffe ſtanden Matroſen bereit, 
welche Se. k. H. mit einem lauten Hurrah empfingen, und auf den 


Wällen des Fährbaſtions ſtanden Damen, welche Se. k. H. freudig begrüß⸗ 


ten. An der Fährbrücke ließ der Kronprinz ſich die ſtädtiſchen Behörden 
vorſtellen und fuhr durch die mit Fahnen und Laub geſchmückten Straßen 
unter dem Jubelruf der Einwohner nach dem großen Exerzierplatze, 
wo das 5. Pommerſche Inf.⸗Regt. inſpicirt wurde. Bei der Rückfahrt 
in die Stadt nahmen Höchſtderſelbe noch das Denkmal Schill's in 
Augenſchen, fuhren unter dem fröhlichen Zuruf der Einwohner nach 
dem Garniſon⸗Lazareth und nach der Wohnung des Regierungs-⸗Prä⸗ 
ſidenten Grafen v. Kraſſow, wo eine Vorſtellung der Stände und der 
Civilbehörden und darauf ein Diner ſtattfand. Gegen 6% Uhr begab 
ſich Se. kgl. Hoheit in Begleitung des Regierungs-Präſidenten Grafen 
v. Kraſſow nach Greifswald. (N. Pr. Z.) 

Poſen, 3. Juli. Vom hieſigen erzbiſchöflichen Conſiſtorium geht 
der „Poſ. Z.“ Folgendes zu: 

„Der feſtliche Empfang Sr. Tönigl. Hoheit des Kronprinzen auch in 
unſerer Provinzial⸗Hauptſtadt iſt in dieſer Seitung würdig beſchrieben. Ueber 
die Vorſtellung im „Schloſſe“ wolle die derehrliche Redaction noch folgende 

enauere Nachrichten aufnehmen, die zugleich zur Berichtigung und Vervoll⸗ 
tändigung dienen mögen. Nach Begrüßung des Militärs wandten ſich Seine 
koͤnigl. Hoheit an die Geiſtlichkeit, und zwar an die katholiſche. Höchſtdie⸗ 
ſelben geruhten durch eine kurze, aber hoͤchſt gnädige hen Mara die unterthä⸗ 
nige Erwiderung des (angeſprochenen) Domherrn Dr. Richter zu veran⸗ 
laſſen: „Die Kirche hat allerdings eine ſchwierige Aufgabe, indem ſie die 
Autorität mit ihren Mitteln zu ſchützen und zu ſtärken verpflichtet iſt; ſie 
erkennt aber ihre desfallſige Aufgabe a und wird fie ganz gewiß 
mit Gottes Hilfe zu löfen im Stande ſein. Königliche Hoheit! Ich lebe 
der vollen Ueberzeugung, daß die Kirche gegenwärtig, auch hier, ihren 
hohen Beruf erfüllen wird!“ Se. königl. Hoheit geruhten dem Domherrn 
darauf Höchſtihre u Ad mit den Worten auszuſprechen: „Es freut 
mich, dies aus Ihrem Munde zu hören,“ Dann folgte die Entſchuldigung 
des Herrn Erzbiſchofs etwa mit nachſtehenden Worten: en Hoheit 
geruhen noch in höchſten Gnaden zu vernehmen, wie der Herr Erzbiſchof in⸗ 
nigſt bedauert, dem erhabenen königlichen Thronfolger nicht auch perſönlich 
ſeine tiefſte Ehrfurcht bezeigen zu können. Der hochwürdigſte Herr, welcher 
ſchon 74 Jahre zählt, iſt heute ſo leidend, daß er ſich zur Erfüllung ſeines 
erzlichen Wunſches außer Stande findet.“ Se. königliche Hoheit verneigten 
ſich darauf höchſt gnädig und traten an den Domherrn Official Polczynski 
mit dem Ausdrucke des Bedauerns heran, daß Höchſtdieſelben den Erzbiſchof 
nicht anweſend fänden. Nachdem dieſer Geiſtliche noch mit einem Worte 
die Krankheit des Herrn Erzbiſchofs bezeichnet hatte, folgte die Vorſtellung 
der Landſtande.“ z ; 

Königsberg i. Pr., 1. Juli. [Der Congreß der Eon: 

ſervativen] aus Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, welcher am 26. und 27. 


Juni in Königsberg ſtattfand, und welchem, wie die „Oſtpr. Ztg.“ 


wörtlich ſagt, „die Träger der glänzendſten Namen der Provinz, ſa 
der Monarchie, die einen andern Klang haben, als die der fortſchrit⸗ 
telnden Schmuls oder Itzigs“ beiwohnten, hat vier Reſolutionen gefaßt: 
1) gegen das Abgeordnetenhaus, 2) für die Militär⸗Reorganiſation, 
3) gegen die Haltung des Ageordnetenhauſes in Betreff der polniſchen 
Frage, 4) in Betreff der Regelung der Arbeitsverhältniſſe, deren „In⸗ 
angriffnahme von der Staatsregierung erwartet wird.“ Am 27. Juni 
fand eine engere Verſammlung in den Räumen der Offizier⸗Caſinos 
ſtatt, und hier wurden nach der „Oſtpr. Ztg.“ folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: 1) Es ſoll dahin gewirkt werden, daß in jedem Kreiſe ein oder 
mehrere conſervative Vereine gebildet werden. Ein oder mehrere Mit⸗ 
glieder jeden ſolchen Vereins werden zugleich Mitglieder des am betref⸗ 
fenden Regierungsſitz ſich befindenden reſp. zu gründenden conſerv. Vereins. 
Mitglieder der conſerv. Vereine an den Regierungsſitzen Danzig, Marien⸗ 
werder, Gumbinnen werden zugleich Mitglieder des patriotiſchen Vereins zu 
Königsberg. Der Vorſtand des letzteren correſpondirt mit ſeinen auswärtigen 
Mitgliedern im Regierungsbezirk Königsberg, ſowie den in den Städten 
Danzig, Marienwerder, Gumbinnen befindlichen. Dieſe letzteren, ſo 
weit ſie den dortigen conſervativen Vereinen angehören, machen denſel⸗ 
ben und geben von denſelben Mittheilung. In ähnlicher Weiſe ſtehen 
die Vereine der Städte Danzig, Marienwerder, Gumbinnen mit ihren 
auswärtigen Mitgliedern, welche zugleich Mitglieder der einzelnen Kreis⸗ 
vereine ſind, in Verbindung. Die patriotiſche Vereinigung in Berlin 
ſoll erſucht werden, ihre Mitglieder in hieſiger Provinz zu veranlaſſen, 
ſich dem patriotiſchen Vereine in Koͤnigsberg reſp. den conſervativen 
Vereinen in den oben genannten Regierungsſitzen in der Weiſe anzu⸗ 
ſchließen, daß eine durch das Vereinsgeſetz nicht inhibirte Correſpondenz 
ſtattfinden kann. 
conſervative Männer die Provinz bereiſen, um die Grundſätze der Partei 
zu vertreten und zu verbreiten. 3) Die Verſammlung ſpricht die Ueber⸗ 
zeugung aus, es ſei nothwendig, daß die einzelnen conſervativen Ver⸗ 
eine der Provinz die Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Angelegenheiten mit in 
den Bereich ihrer Thätigkeit ziehen. 4) Es wird als wünſchenswerth 
anerkannt, ſtatiſtiſches Material über den Beſtand der conſervativen 
Vereine in der Provinz zu ſammeln und in geeigneter Weiſe zu ver⸗ 
öffentlichen. Doch will man in dieſer Beziehung alles dem Ermeſſen 
des Vorſtandes des patriotiſchen Vereins zu Königsberg überlaſſen. 
Dortmund, 1. Juli. [Das amtliche „Kreisblatt“ ], 
welches vor einigen Jahren von dem damaligen Landrathsamts⸗ 
Verweſer gegründet wurde, um dem „Dortmunder Anzeiger“ Concur⸗ 
renz zu machen, ging nach allerhand Irrfahrten durch Kauf in den 
Verlag von C. L. Krüger über, welcher eben denſelben Anzeiger her⸗ 
ausgibt. Hr. Krüger fand aber auch, daß bei dem amtlichen Kreis⸗ 
blatt, welches ungefähr ſo viel hundert Abnehmer hatte, als der An⸗ 


zeiger deren Tauſende zählt, keine Seide zu ſpinnen ſei und zog es 


vor, den „Amtlichen“ von heute an nicht mehr erſcheinen zu laſſen. 

Recklinghauſen, 29. Juni. l, Kreuzzeitung“] Die 
hieſige Geſellſchaft auf der Villafranca hat die „Kreuzzeitung“ mit dem 
1. Juli abgeſchafft. f - 
Deutfihbland. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. [Die ruſſiſche Antwort] 
Die „Europe“ theilt das Ergebniß des wegen Beantwortung der No⸗ 
ten der drei Mächte in Petersburg abgehaltenen geheimen Rathes mit, 


Rußland — ſagt die „Europe“ — hält zwar die Hoffnung auf Löſung 
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der polniſchen Frage auf Grund des Programms der drei Mächte für 
illuſoriſch, will jedoch mit Rückſicht den Krieg zu verſchieben und vor: 


[Se. königl. Hoh. der Kronprinz 


2) Es ſoll dahin gewirkt werden, daß hervorragende 


T 


. 
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zem nach Rom in Begleitung eines andern Brigantenchefs. 


behaltlich ſeiner Oppoſttion gegen den zweiten, die National⸗Vertretung 
betreffenden Punkt des Programms, die wiener Note als Unterhand⸗ 
lungsbaſis annehmen, im Falle die Conferenz⸗ oder Congreß⸗Verhand⸗ 
lungen — das Intereſſe des Reiches und die Würde des Zars refpecti- 


rend — auf noch andere ſchwebende europäiſche Fragen erſtreckt wer⸗ 


den. Fürſt Gortſchakoff ſei nicht mit allen zur Geltung gekommenen 
Fragen einverſtanden. 
Italien. 

Rom, 27. Juni. [Königin von Neapel. — Franz II. — 
Triſtany. — Polen. — Fauſti.] Bei ihrer Nachmittagsfahrt trug 
geſtern die Königin von Neapel, ob zufällig, ob abſichtlich, ein 
Coſtüm, woran aufmerkſame Augen alsbald die italieniſchen National⸗ 
farben entdeckten. Die Emigration zeigt ſich darüber ungehalten, ſie 
ſei eine Frau, der die Augen nicht mehr naß werden bei den Erinne⸗ 
rungen an eine traurige Vergangenheit. — Daß Franz II. Rom zu 
verlaſſen ſich anſchickt, iſt eine Nachricht ohne Grund, er begiebt ſich 
vielmehr in Kurzem in die Villeggiatur nach Albano, wo der Palaſt Chigi 
für ihn die heiße Zeit über gemiethet iſt. — Triſtany kam vor Kur⸗ 
Die päpſt⸗ 
liche Regierung hatte ihm einen Paß für das Ausland zukommen 
laſſen, doch unter der Bedingung, nicht in's römiſche Gebiet zurückzu⸗ 
kehren. Er verſteckte ſich hier; neapolitaniſche Emigranten, welche die 
italieniſche Regierung hier als Spione benutzt, denuncirten ihn der 
franzöſiſchen Polizei. Sie brachte ihn geſtern nach Civita⸗Veechia, wo 
er nach Marſeille eingeſchifft wurde, um weiter nach Spanien geſchafft 
zu werden. Dieſer Don Quixote hat ſeine miſerable Rolle ausgeſpielt. 
Wenn man die Tagebücher ſeines Vorgängers Borjes lieſt, ſo muß 
man wenigſtens deſſen echt ſpaniſche Ausdauer bewundern, und be— 
dauern, daß ſie nicht einer edlen Sache gewidmet wurde; doch die Tha⸗ 
ten Triſtany's gaben dieſem Brigantenführer nicht einmal den Ruhm 
eines tapfern und muthigen Soldaten. Seine Flucht von dem Schau⸗ 
platz der Banditenkämpfe beweiſt zur Genüge, daß er die Sache der 
Reaction für verloren anſieht, und wir wollen glauben, daß ein Reſt 
von ritterlicher Ehre es ihm unmöglich machte, länger unter dem Ge: 
ſindel zu leben, welches die „legitimen Rechte“ von Franz II. zu ver⸗ 
fechten vorgiebt. — Mehrere Polen, die in der päpſtlichen Armee 
dienten, haben ihren Abſchied gefordert und erhalten, um als Be⸗ 
freiungskämpfer in ihre Heimath zu eilen. — Fauſti iſt ſchwer er⸗ 
krankt. Man ſagte ihn geſtern todt. Sein Gefängniß iſt noch in den 
Carcere nuove. 


Ruf land. 
un ruhen in Polen. 
Eydtkuhnen, 2. Juli. Von dem in Ihrer geſtrigen Zeitung 
telegraphiſch gemeldeten Erlaſſe der polniſchen Nationalregierung, durch 
welchen die Eiſenbahnen zwiſchen hier und Petersburg und 
Warſchau außer Betrieb geſetzt werden ſollen, iſt hier noch nicht das 
Geringſte bekannt geworden, noch weniger iſt eine Störung des Be: 
triebes bis heute eingetreten. Reiſende, die ſo eben von Kowno und 
Wilna kommen, verſichern, daß von jenem Erlaſſe der Nationalregierung 


dort bei ihrer Abreiſe noch nichts bekannt geworden ſei. (Pr. Litt. Z.) 


Wilna, 26. Juni. Migr. Kraſinski, Biſchof von Wilna, wurde 
nach Wiatka deportirt, Adels-Marſchall Lappa nach Perm, Adels⸗ 
Marſchall Tukallo und die Schiedsrichter Fürſt Mirski und Adam 
Strebenki verhaftet, die Gräfin Sierakowska (Dolenga), ſo wie der 
Sekretär des Ordens-Capitels eingekerkert; auch ließ Murawieff wieder 
17 Gutsbeſitzer und 2 katholiſche Prieſter zu Zwangsarbeiten in Sibirien 
verurtheilen. a 

Lyck, 1. Juli. [Scenen von der Grenze.] Am 23. v. M. 
traf eine Patrouille des im preuß. Grenzdorfe Sokolken ſtatio⸗ 


nirten Detachements im Dorfe Pupowen auf 10 bewaffnete In⸗ 
ſurgenten. 


Die Aufforderung des Führers der Patrouille, das preuß. 
Gebiet zu verlaſſen, wurde kein Gehör gegeben; erſt nachdem die Pa: 
trouille Gewalt gebrauchte, verließen die Inſurgenten nach einigem Wi⸗ 
derſtande das preuß. Gebiet. Ein preuß. Offizier hat in dieſen Ta⸗ 
gen ein Beiſpiel von beſonderer Geiſtesgegenwart gegeben. Bei einer 
Inſpieirung der Wachmannſchaften längs der Grenze im Walde, wo die 
preußiſche von der polniſchen ſchwer zu unterſcheideu iſt, betrat er unbewußt 
das poln. Gebiet und ſtieß auf ein Inſurgentenlager. Der Offizier führte 
an Schußwaffen nur 2 Piſtolen bei ſich. Die Inſurgenten erkannten 
ihn ſofort als preußiſchen Offizier. Ruhig fragte er, wo der Weg nach 
Preußen führe; es wurde ihm aber der unrichtige Weg gezeigt, und ſo 
kam er in ein kleines polniſches Städtchen, wo ebenfalls auf dem 
Markte Inſurgenten lagerten. Als der Offizier nun merkte, daß man 
ihn abſichtlich falſch unterrichtet hatte, ritt er ruhig durch die Reihen 
der Inſurgenten, ſah ſich deren Equipirung an, und ließ ſich von einem 
Juden den Weg nach der preußiſchen Grenze zeigen. Ohne daß man 
ihn irgend wie angegriffen, gelangte er nach feinem Standquartier zu: 
rück. Jedoch bemerkte er, daß ihn 7 bewaffnete Inſurgenten bis zur 


Grenze verfolgten, jedenfalls um ſich zu überzeugen, zu welchem Zweck 
er zu ihnen gekommen wäre. — Am 29. v. M. wollte ein polniſcher 
Brennerei⸗Inſpector (Laguna) zu den Inſurgenten übergehen. 


Doch es 
gelang ihm nicht, weil er zuvor auf Ruſſen ſtieß, und deshalb nach 
Preußen nach dem Dorfe Gr.⸗Proſtken zurück flüchten mußte. In der⸗ 
ſelben Nacht kam ein ruſſiſcher Offizier, in Begleitung eines Solda⸗ 
ten, und holten den Flüchtling ab. Bis zur Grenze wurde ihm preu- 
ßiſche Bedeckung mitgegeben. — Die Ruſſen, welche ſich aus den Städ: 
ten Raygrod, Grajewo, Stuezyn nach Suwalki zurückgezogen hatten, 


‚find am 30. v. M. wieder plotzlich erſchienen, fo daß die Inſurgenten 


dieſe Städte räumen und ſich in den grajewoer Wald zurückziehen 
mußten. Dort ſind ſie jetzt eng eingeſchloſſen, und es ſoll ihnen an 
Munition und Lebensmitteln fehlen, 


1054 


rufen nur Kugeln als Antwort erhielt, ſo nahm der kommandirende Unter⸗ 


— nn nn 


offizier das Gefecht an, ließ feine Mannſchaft auf die Inſurgenten Feuer L 


geben, machte aber ſofort ſeinem Hauptmann Meldung. Als dieſer mit einer 
größeren Abtheilung Infanterie anrückte, zerſtreuten ſich die Polen. Eine 
Durchſuchung des Waldes in der Nähe blieb reſultatlos. Dem wacht 
habenden Unteroffizier war nur der Helm durchſchoſſen. Infolge dienſt⸗ 
licher Meldung ſoll ſich von hier ein Oberſt in jene Gegend begeben 
haben. (Oſtd. 3.) 

Die offiziöſe „Nord. Allg. Ztg.“ meldet Folgendes: „Nach einer 
Mittheilung aus Oſtrowo hat in der Nacht zum 29. v. M. an der 
über die Prosna führenden Konin-Brücke auf preußiſchem Gebiet ein 
Zuſammenſtoß preußiſcher Truppen mit einer Inſurgentenſchaar ſtattge⸗ 
funden. Ein an der Brücke mit 6 Mann ſtationirter Unteroffizier 
hörte in der Nähe Tritte; auf ſein Anrufen wurde mit Flintenſchüſſen 
geantwortet. Er ließ das Feuer erwiedern. Da er alsbald bemerkte, 
daß die Gegner zahlreich waren, ließ er dem nahebei im Dorfe Wielo⸗ 
wies ſtehenden Hauptmann Meldung machen, welcher ſofort mit 40 
Mann heranrückte. Die Inſurgenten nahmen den Kampf an; die 
dieſſeitigen Truppen gingen mit gefälltem Bayonnet vor und ſchlugen 
die Inſurgenten in die Flucht. Nähere Nachrichten ſind noch zu er⸗ 
warten. 

D Kaliſch, 3. Juli. [Kämpfe.] Unſere Nachbarſtadt Warta— 
war geſtern der Schauplatz blutiger Ereigniſſe. Eine in dem Orte ſich 
befindliche ruſſiſche Patrouille von ea. 25 Mann, wurde plötzlich von 
Inſurgenten überfallen und bis auf 2 Mann unſchädlich gemacht. 
Letztere flüchteten und meldeten dieſen Vorfall dem kaum 2 Meile vom 
Orte entfernt ſtehenden Kommandanten, der ſofort mit einer Rotte 
Infanterie und mehreren Geſchützen nach dem Städtchen marſchirte. 
Hier angekommen, begann er mit einer heftigen Kanonade, welche faſt 
vier volle Stunden währte und wurden viele Häuſer, Mobilien ꝛc. 
zertrümmert. Bald darauf marſchirte er in das Innere der Stadt 
und fing an auf Privathäuſer Salven geben zu laſſen. Unter dieſen 
litt namentlich das des Kaufmann C. ſehr viel Schaden, zumal der 
Kommandant durch das Geſchrei der ſich in den Keller geflüchteten 
Perſonen der Meinung war, daß ſich in dieſen Räumen Inſurgenten 
aufhielten. Der Geiſtesgegenwart des Kaufmann C. und mehreren 
anderen Bürgern, welche trotz des Kugelregens glücklich zum Komman⸗ 
danten gelangten, iſt es zu verdanken, daß dieſer Brutalität auf vieles 
Bitten vor der Hand Einhalt gethan wurde, zumal ſie ihr Ehrenwort 
verpfändeten, daß ſich momentan in dem Städtchen kein bewaffneter Pole 
befinde. Ferner mußten ſie dem Kommandanten das Verſprechen geben, 
von nun an keine Polen mehr zu beherbergen, wenn ihnen nicht daran 
gelegen iſt, daß die Stadt in Aſche gelegt wird. — Kaum, daß die 
Ruſſen die Stadt im Rücken hatten, kam ſchon von der ande⸗ 
ren Seite ein polniſches Kavallerieregiment an und beſetzte aufs Neue 
die Stadt. Die Ruſſen wagten aber nicht umzukehren, zumal Letztere 
in überwiegender Mehrzahl vertreten waren. 

* A* Kattowitz, 3. Juli. [Der General Maniutin. — 
Die entwandten Pfandbriefe. — Die Steuern an die 
Nationalregierung.] Der General Maniutin iſt nicht von den 
Polen gefangen, folglich für ſeine Thaten in Szymiatice auch nicht er⸗ 
ſchoſſen worden; er lebt wohl auf und munter in Bialyſtok bei einem 
rheinländiſchen Kaufmann Namens P. . . . r. — Was die der Staats⸗ 
kaſſe entwandten Pfandbriefe betrifft, ſo wurden ſie nicht an dem Tage 
genommen, an welchem die Geſchichte bekannt wurde, ſondern allmäh⸗ 
lich in einer Zeit von drei Wochen früher, und als das De⸗ 
fieit bekannt wurde, waren dieſelben lange ſchon bei einem Bank⸗ 
hauſe in Berlin verſilbert. An jenem Tage nahm man nur 300,000 
Imperials, indeß ſind noch bedeutende Summen im Staatsſchatze zu— 


rückgeblieben, da man nur einen Kaſten leerte, und nicht alle Beamten 


Mitwiſſer waren, wie dies in der Natur der Sache liegt. Deshalb auch 
kann die Publikation der Nummern, ſelbſt wenn ſolche richtig wären, 
nichts oder nicht viel nützen. — Durch das verſpätete Ankommen der 
warſchauer Züge, müſſen die angekommenen Fremden hierorts über: 
nachten, was unſern Gaſtwirthen ſehr angenehm ſein mag. — Ihren 
letzten Bericht, nach welchem ein ruſſiſcher Major 50 Rubel an die 
Nationalregierung ſteuerte, ergänze ich dahin, daß Enoch, Wielopolski (22) 
und andere ruſſiſche Beamten ebenfalls die geforderten Steuern ent⸗ 
richten, was dieſelben wohl der Sicherheit ihres Eigenthums wegen thun. 

XM Die neueſten Depeſchen des „Czas“ lauten: 

Zloczow, 2. Juli, 9 Uhr Abends. In dem Kampfe bei Radzi⸗ 
willow wurden Viele verwundet; ein Theil der Aufſtändiſchen zog ſich 
zurück. Es fand auch ein Treffen bei Poczajow ſtatt, deſſen Ausgang 
noch nicht bekannt iſt. 

Lemberg, 2. Juli, Abends 10 Uhr. Wyſocki hat ſich heute bei 
Poczajow glücklich nach Krzemine durchgeſchlagen. 

2 ß ß TEA TIKETTEZN 


— * — ——— — . — 
? Breslau, 4. Juli. [Feuer.] Vergangene Nacht gegen 12% Uhr fig: 


naliſirten die Thurmwächter ein Feuer im Innern der Stadt, welche Nach⸗16 


richt durch die Bezirks⸗Straßen⸗Wächter ſchnelle Verbreitung fand. Weiß: 


erbergaſſe 51 wax ein Schornſtein ausgebrannt, und die Gluth war die] 


eranlaſſung zum Feuerlärm. Im Souterrain dieſes Hauſes iſt eine Bäckerei, 


in welcher ein ruſſiſcher Schornſtein ſeinen Anfang nimmt. Dieſer Schorn⸗ 


ſtein war ausgebrannt. — Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, der Feuer⸗ 
Rettungs⸗Verein auch zahlreich vertreten. Herr Polizei⸗Präſident v. Ende, 
Stadtrath Weißbach und mehrere Mitglieder der Sicherheits:Deputation 
waren anweſend. Die Militärb. hat, wie bei früheren Feuern ein Arbeits⸗ 
Commando geſtellt, die Feuerwehr eilte im Schnellſchritt herbei, konnten je⸗ 
doch bald wieder in die Quartiere rücken. 


Breslauer Börſe vom 4. Juli. Schluß⸗Courſe. 1 Uhr 
Nachmittags.] Poln. Papiergeld 2% Gld. Oeſterr. Banknoten 90%, Gld. 
Schleſ. Rentenbriefe 100 Br. Schleſ. Pfandbriefe 95% Gld. Oeſterreich. 
National » Anleihe 73% bez. Freiburger 135% Gld. Nei e⸗Brieger 94% 
bez. Oberſchleſiſche Litt. K. u. C, 158% Gld. Wilhelms⸗Bahn 65% Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 65% Br. Oeſterreichiſche Creditbank⸗Aktien 86 bez. 
sand: 2 ae 101% bez. u. Gld. — Feſte günſtige Börſe, beſonders 
ür Fonds. 


Paris, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 68, 52, ſtieg auf 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch., Wien 11 Fl. 35 Kr : \ 
Der Dampfer „City of Glasgow“ iſt aus New 15 in Cork eingetroffen. 5 Sgr. pr. Schff. N Sgr. pr. Schff. 
Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Nokenumlauf 21,140,156, Weißer Weizen 67—76—83 Wicken +22... +4. +. 32—38—4 

der Metallvorrath 15,080,277 „St. Gelber Weizen 66—75—82 Sgr. pr. ara 
Wien, 3. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 M. Günſtige Stimmung. Hproz. Roggen 53—55—57 Schlag⸗Leinſaat 190— 200 

Metall. 76, 50. 4% proz. Metall. 68, 75. 1854er Looſe 95, 25. Bank⸗Altien Gerſte . 35 2 inter⸗RHaps 220—236 ee 

799, —. Nordbähn 167, 30. National⸗Anlehen 81, 40, Credit⸗Altien Hafer 28—31—32 Winter⸗Rübſen 220—226—234 

191, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 201, 50. London 110, 80. me Erbſen 41—45—52 Sommer⸗Rübſen.. — — — — 


Böhmiſche Weſtbahn 162, —. Neue 
Looſe 133, 25. 1860er Looſe 99, 45. gon. San 251. — 


t. Zettelbank 
5 . 1854er Looſe 84½. 
Oeſterr. National⸗Anlehen 713 
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Geſterr. Crebit⸗Attien 2014. Neuefte öſterr. 


Ti N ß 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 105%. 


P.:... y ⁵˙ ui ix ⁰¹ww-.-. 1 ˙¹m̃¹ 1. t 2 ‚ 


Berliner Börse vom 3. Juli 1863. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


*reiw, Staals-Anl. . %%% bz Dividende pro 861 1862 24, 

Staats Anl. von uss |1 % ba Aachen-Düsseld.; 3% 5% 3% IN B 
dito 1850, 8 15 n Aachen-Mastrich 0 0 4 14 2 
dito 1854 % 10.42 b. Amsterd.-Iottd, | Bf] 6, 4 4. ba. 
dito 180 5 hi) = Berg.-Märkische | 6% % 4 IR 0 
Ait 185˙ 15 9,½ ba. Berlin-Anhalt.. 8% 4 % 9% ba 
dito 185 | 0145 bz Berlin-Hambure | 8 ½ 1211, 6. 
dito 1898 4% % bz Berl.-Potsd.-Mg. 11 4 14 | 81% br 
dito 18535 SM de Berlin-Stettin...| 4 Ya Ji341% b. 

taats-Schuldacheine 1 0 9. Böhm. Westd.— 8 

Pronn-Anl. v. 1858 % J28½ bz Breslau Freib. 6% 8 „ is b 

Berliner Stadt-Obl.. 555 0% be. Tölus blinden . 2½½77½ B;. 

/ Kur- u. Neumark %%% nz Cosel- Oderberg. ® 2, 4 bz 

z \Pommersche. 4 %%% ba dito St.-Prior.) — | — 4½ 1 B 

5 Posensche REN 1 1 dito dito —— li ed. 

2 dito Ludwigsh.-Bexb.| 8. | 9 % 40% 0 

/ dito neue. 4% ½ br Mazd.-Halberst. 2½5½ʃ(4— — — 

2.\ Schlesisel 2] * 064% 0 Matzab-Leipzig. 17 |? A | — — 

2 Kur- u. Neumärk. 4 url, tz Mgdb.-Wittenbg.| 1%] 1% 6 ½ 6. 

2 | Pommeriche..... 4 WW, dz Mainz-Ludwigeh| 7 44 1 12 0 

8 Posensche 8 4 ſhus or, Mecklenburger. .| 2% 4 69%, ba. 

2 Preussische..... 4 198% b.. Neisse-Brieger. 3½ 42,11 %% 52. 

. Rhein 4 8% bz Niedrschl.-Mark ( 4 lin dz 

3 Sächsische. ...... 4 0 ½ bz. Niedrschl. Zweb] 1% ½ % % 8 

3 \Schlesische ...... 4 ſ% & bz Nord., Fr.-Wiln.| 3 — [4 [#514 be. 

Louisd’or 109% PE | Vest.Bankn. 40% bz Obergchles. A. . 779101217, |15n @ 

Goldkronen u. 6½ G. | Poln.Bankn. 92% br dito B. 70% 490 3 

dito G. „ 0 (158 
Ausländische Fouds. Oestr. Fr. St. -B. 6e „ 
Yesterr, Metalliques, 5 tr, @. Oest. südl. St.-B.| 8 3 u 
dito Nat.-Anl. . . . 5 172% be: Oppeln-Tarn. .. 2114 161% u. 
dito Lott.-A. v. 60. 5 8% a 691% ba. || Rheinische . 5 | 6 j4 [160% bz 
dito S4erPr.-Anl. 4 |37 B. dito Stamm-Pr| 5 6 1 ı— — 
alto Eisenb.- I. .. — 02 ba Rhein-Nahebahn| 0 | — |& [21% hr. 

uss. Engl. Anl. 1862/5, 216 6. Ehr. rl. K. Oldb. f dp 31, 98, G 

4100 1% Anl... 15 322 Stargard-Posen 416 (1086. 

dito Poin. Sch. Ob!, 2. Thüringer ' 4 [127% br. 

?oln. Pfdb r. 4 — — * * l 
ito m. N 55 wi | u 

00 a 5 N, u. 

?oin. Obl, 4 600 b. Re — Bank- und Industrie-Paplere. 


dito u 300 Fl. 5 % 


dito aà 200 Fils % u Preuss. Bank-A.] 4% (24 ½ 126% ba 
urhess, 40 rr. — 4 B. Berl Kassen-Ver.| öl 547% 6. 
Baden. 35 Fi. Lonse|— [311% B. Danziger Bank ER | 3 i un bi 
ö orger ©. 
“ Eisenbaha-Prioritäts-Aotion. | Peer er % la 66% 0 
Berg.-Markische . 41, 11001, 6. Magdeburger „ | 47 2. 
dito 1. %% „. Braunschweiger | 4 4 7 b 
dito IV ½ 0 1 bz. Weimar Pi 5 4 90 n 
dito III. v.88 8.% % 3 17 Gothaer „ 4% 54/4 fl. 2 
Göln- Minden :: alla b Geraer „ 0 71% 197% 0 
dito ‘Al | 0 Thüringer „ 2 3 4 6x, br 
dito 1 196 bu Hamb. Nordd. B 5 | 6 ( 104½% B 
dito mit 196 „  Vereins-B. > 6,4 103% 6 
dito aa, biz Hannoversche, 405 5 4 99% bz 
dito IVI % e Bremer „1.55 6 4 %%% b 
eee 2 ba Laxemburger „ 10 |10 4 104% B 
dito 11½%% 9. ½ ba. Darmst. Zattelb. 8 ½ 0 J b 
viederschl.- Märk. . 7 ½ bu. — 
dito conv. Id „#71, bz Darmst.Credb.A 5 » 4 9 % 
dito III %%% b.. Leipz. Cradb. A.| 3 117 4 84% B 
dito IV. 4% 00% @ Meininger „ 6 6 4 196% bz 
Niederschl. Zweigb. | „| = =“ Coburger „3 18° 14 19% bz 
y tt. GWG .. ꝗ . „000% @ Dessauer „ 0 % 4 6% 6 
Oberschdes. .. 4 WS  - Oesterreich. „ 7 ½% % ba 
% B.. . 4% 5 Genfer 5 4 5 Da. 
dito C. u. D. 1 97 6. Moldaner Lds.- B 7 2% . — 
dito . 44% ha. Dise-Com.-Ant. | o' 11414 |1004% bz 
dito F.. bl), 6. Berl. Hand.-Ges.| 5 ü 4 , B 
Jeat-Franz..........]8 8 ½ bz. Schl. Bank.-Ver. E 6 6 0 101 6 


Jost, südl. 81. B.. ’ — 
thein. v. St. gar 4½% - — Minerva ....... 9. 5 [3214 6. 
thein-Nahe-B. gar.. ½ 0% be. Fr v.Eisenb df 5½% - 8 Iı . 


E 
Berlin, 3. Juli. Weizen loco 62—74 Thlr. nach Qualität, bunt 
polnischer 70-71 Thir. ab Lahn bez, geringer 69 Thlr. dito, — Roggen 
ſoco 80—82pfd. 49) ae Thlr. ab Bahn und Kahn bez., eine Ladung 80 
—Slpfd. pari gegen Fu e getauſcht, ſchwimm. eine Ladung 82—8gpfd. 


49% Thlr. bez., Juli 49 0 —48 , Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 49—48 lr. 
bez. Br. und Gld., Aug.⸗Septbr. 4949 485 Thlr. bez. 923 Si 


Septbr.⸗Oktbr. 4949 / — 49, Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Oltbr.: 
Nov. 49% —49% Thlr. bez. — Gerſte, große und lade 34—41 Thlr. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 25—27 Thlr., Lieferung pro Juli ohne Han⸗ 
del, Juli⸗Aug. 25½— 7 —½ Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. W , Thlr. Br., 
Septbr⸗Ottbr. 25 Thlr. Br, 4 Thlr. Öl, Ot Novbr⸗ 25 Thlr. bez. — 
Erbſen, Kochwaare 46—54 Thlr. — Rüböl loco 15 Thlr. bez., Juli 
14½ Thlr. b 5 7 13 E en bez. und Gld., Aug.⸗Sept. 
13% Thlr. Septbr.⸗Oltbr. 13½ — % Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Nov. 
13% Thlr. bez., Nov Dezbr. bei Thlr. bez. — Lein bl loro 

Thlr. — Spiritus loeo ohne Faß 16/½— hir. bez., Juli und 
Juli⸗Aug. 1% Me 10% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Auguſt⸗Sept. 

+ 


6, — 44 Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., Septbr.:Oftbr. 16% 14 
Thlk. bei, Nan uno Old, Fel Keri 6% — 7, Thlr. bez. und Br, Yu 
Thlr. Gld., Nov.⸗Dezbr. 16%, — % Thlr. bez. 


00 

Weizen preishaltend. Roggen loco zu unveränderten Preiſen wurde nur 
ſchwach umgeſetzt. Termine ante auch eute in feſter Haltung, ohne 
daß in der Preisſteigerung weſentliche Fortſchritte gemacht wurden. Das 
Geſchäft war wenig belebt. Schluß ruhiger und gegen geſtern we 9 veraͤn⸗ 
dert. Gekündigt 2000 Eine. Hafer feſt. Rüböl fand auf nahe Lieferung 
etwas mehr Beachtung, was für dieſen Termin eine kleine Werthbeſſerung 
herbeiführte. Die übrigen Sichten verharrten gleichſam in feſter Stimmung, 
blieben aber im Preiſe unverändert. für Spiritus trat die Aa 
heute ins Uebergewicht und alle Termine mußten ſucceſſive höher bezahlt 
werden. Der Markt ſchließt jedoch wieder in ruhiger Haltung. Gekündigt 
150,000 Quart. 


2 

h Breslau, 4. Juli. Wind: Weit. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 
ter Früh 13“ Wärme. Wir haben vom heutigen Markte im Allgemeinen 
bei ſchwachem Geſchäft wenig Verändertes zu berichten, 

Weizen behauptet, pr. 85 Pfd. weißer 68 — 83 Sgr., gelber 68 — 
82 Sgr., feinſte Sorten 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen blieb 
beachtet, pr. 84 Pfd. 53—55—57 Sgr., feinſter vereinzelt über Notiz bezahlt. 
— Gerſte preishaltend, pr. 70 Pfd. weiße 41 — 42 Sgr., gelbe 37 
39 Sgr. — Hafer ruhiger, pr. 50 Pfd. 29—31 Sgr. — Erbſen wenig 
Umfaß, 41—52 Sgr. — Wicke n wenig beachtet. — Oelſaaten, Winter: 
rübſen bei reichlichen Angeboten in matter Stimmung. Winterraps in ein⸗ 
zelnen Pöſtchen am Markt. — Bohnen beachtet. — Schlaglein ſchwach 

efragt. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58—62 Sgr. — Raps: 
Ars 48—51 Sgr. pr. Ctnr. 


bſen f 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 20—24 Sgr., pr. Metze neue 
14—2% Sgr. 
Vor de 
Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 15 
Jult 15% Thlr., Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 


Drud von Graß, Bart) und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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r Börſe. 5 
2 Thlr., pr. Juli 14% Thlr., pr. Herbſt 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr., 


: a 


FR 


